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Vorwort 

Jahresheft 2019 

Wir freuen uns, das Jahresheft 2019 anbieten zu können. Auch diesmal 
haben wir wieder ein breites Spektrum an Beiträgen zusammengestellt, 

wie schon Goethe im „Faust“ sagte: „Wer vieles bringt, wird manchem 
etwas bringen“. Entsprechend unserem satzungsgemäßen Ziel enthält das 

Heft zeitgenössische Dokumente, Erzählungen von Zeitzeugen und wis-

senschaftliche Aufsätze: U.a. über Antoine, Louis und Joseph Begasse, 
die über drei Generationen das Leben in Schleiden prägten, sowie die Ge-

schichte der alten Pfarrgemeinde Olef. Es geht um die Versteigerung von 
Kirmesmädchen, Geschichten aus Ettelscheid, um „stinkende Bierleitun-
gen“, „magische Zahlen“, um Spatzen, um die Geschichte des Schleide-
ner Schwimmbads sowie eine alte Gaststätte in Mauel. Ein Schüler 
schreibt über die jüdischen Friedhöfe im Stadtgebiet Schleiden und 

Norbert Stoffers setzt den Beitrag aus dem Heft 2018 zum Schicksal jü-
discher Mitbürger fort.  

Wir hoffen, mit der Lektüre Ihr Interesse an der Stadtgeschichte zu we-
cken bzw. zu erhalten. Allen Hobbyautoren, Schülern und Schülerinnen 

und auch Fachleuten bieten wir die Möglichkeit, eigene Beiträge zu ver-

öffentlichen und einem breiten Publikum zugänglich zu machen. Haben 
Sie etwas in der Schublade oder interessante Geschichten z.B. zu nicht 

alltäglichen Menschen in unserer Stadt, Firmen- oder Vereinsgeschichte, 
Sitten und Gebräuche, Traditionen o.ä., sprechen Sie uns an. Wir freuen 

uns und sammeln jetzt schon wieder Beiträge für die nächsten Jahres-

hefte. 

Die Redaktion  
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Wie das Schwimmbad in Schleiden entstand  

F.A. Heinen 

Der Hammer-Sommer 2018 lockte die Besucher in Scharen in die 

Schwimmbäder. Der Betreiber des Freibades im Dieffenbachtal, Elmar 

Scholzen, geht am Ende der Badesaison davon aus, dass in diesem Jahr 
mehr als 20.000 Besucher das Bad nutzten. Das waren rund 40 % mehr 

als in den üblichen Sommern und der TOP-Sommer dieses Jahrzehnts. 
Lediglich der Sommer 2003 war in diesem Jahrhundert besser. Die 

Schwimmbad-Bilanz richtet auch den Blick auf die Frage, unter welchen 

Umständen es in den 1930er Jahren zum Bau des Freibades in der dama-
ligen Kreisstadt kam. 

Angestoßen wurde das Bauprojekt aus mehreren Gründen. Erstens war 
es der Wunsch nach einem besseren Schwimmangebot für die Einwoh-

nerschaft, da das vorhandene verschlammte Wasserbecken im Erdreich 
neben dem Dieffenbach als nicht mehr zeitgemäß angesehen wurde. 

Zweitens war es aber auch die Erkenntnis, dass der „Fremdenverkehr“ 
zunehmende Bedeutung gewann. Das war wirtschaftlich umso bedeutsa-
mer, als insbesondere seit der Mitte des 19. Jahrhunderts zahlreiche in-

dustrielle Arbeitsplätze in der Nordeifel verloren gegangen waren. Vor 
allem die Fertigstellung des Urftsees 1905 hatte regional im Schleidener 

Land den Tourismus bereits spürbar angefacht. Die „weiße Industrie“ ge-
wann nun trotz des Ersten Weltkriegs und der Krisen in den 1920er Jah-
ren spürbar an Bedeutung. Zugleich profilierte sich die Nordeifel als 

sportlich interessante Region. In der Zeit entwickelten sich angesichts der 
damals überwiegend schneereichen Winter auch die Loipen und Pisten 

der Eifel zu attraktiven Naherholungszielen für die Bevölkerung umlie-

gender Ballungsräume an der Rheinschiene. Werbeanzeigen der Gastro-
nomie verwiesen in der Zeit sehr häufig auf die Wassersportmöglichkei-

ten am Urftsee und die Wintersportangebote. Selbst Gemünd und Schlei-
den priesen zu der Zeit ihre Loipen und Abfahrtshänge an. Angesichts 

der Höhenlage von Hollerath und Udenbreth entstanden dort die 

Schwerpunkte für Ski und Rodel (siehe Abbildung 1, Seite 9). Flankiert 
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wurde die Entwicklung durch den 
konsequenten Ausbau der Über-

nachtungsangebote.  

Zur Verstetigung des Touristen-
stroms auch in der wärmeren Jah-

reszeit entschlossen sich viele Orte 
in den Tallagen zum Bau von Frei-

bädern. Innerhalb nur eines Jahr-

zehnts entstanden solche Einrich-
tungen in Hellenthal, Schleiden 

und Gemünd (1937). In der Kreis-
stadt wurde der Plan Anfang der 

1930er Jahre virulent, und im 

Herbst 1932 nahm die Stadt Ver-
handlungen mit der Arenbergischen Grundbesitzverwaltung in Schleiden 

auf mit dem Ziel, in den Besitz eines Grundstücks an dem im Dieffen-
bachtal bereits vorhandenen sogenannten „Pohl“ zu gelangen.1 In der Sit-

zung der städtischen Finanzkommission von November 1932 berichtete 

der letzte vor 1945 demokratisch gewählte Bürgermeister August Schä-
fer,2 dass die Arenberger grundsätzlich zu einem Verkauf des Grund-

stücks in einer Gesamtgröße von rund einem Hektar bereit seien. Als 
Kaufpreis forderten die Arenberger 500 RM je Morgen Land. Einschließ-

lich der Vermessungskosten erwartete die Stadt also Grunderwerbskosten 
von rund 2.500 Reichsmark. Gleichwohl war die Realisierung des 

Schwimmbades auch danach finanziell ein Kraftakt. Das Ratsprotokoll 

hielt fest, dass selbst nach dem Ankauf des Grundstücks an eine sofortige 
                                                      

1 Nachfolgend dargestellt nach den Protokollen von Bau- und Finanzkommission, des 
Stadtrates sowie nicht verzeichneten Dokumenten im Archiv der Stadt Schleiden.  
2 Bürgermeister August Schäfer suchte im März 1933 unter Zwang um seine Versetzung 
in den Ruhestand nach, kehrte aber vorübergehend zurück ins Amt, nachdem eine kom-
missarische Vertretung durch einen Hotelier gescheitert war. Vgl. Weitz, Reinhold: 
Machtergreifung und Gleichschaltung 1933/1934, in: Nationalsozialismus im Kreis Eus-
kirchen. Die braune Vergangenheit einer Region, Euskirchen 2006, Band 1, S. 199. 

 
Abbildung 1: Werbung für den Wintersport 
in unserer Region. Bildzitat aus „Die Ei-
fel“, Jahrgang 1933, S. 177.  
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Realisierung der Pläne des Kreisbaumeisters Hermann Burisch nicht ge-
dacht werden könne. Der Bau erforderte 12.000 RM, die nicht zur Ver-

fügung standen. Die Aushebung der etwa 1.000 Kubikmeter Schlamm-

Massen aus dem Weiher, so der Plan der Verwaltung, könne möglicher-
weise durch den Einsatz des freiwilligen Arbeitsdienstes übernommen 

werden. Mit dem Aushub sollte die Uferböschung erneuert und befestigt 
werden. Weiter seien eine Einfriedung und die Errichtung einer Anzahl 

von Kabinen erforderlich. Aber selbst eine Lösung mit Hilfe des freiwil-

ligen Arbeitsdienstes hätte rund 1.500 RM Kosten verursacht, so dass ein-
schließlich der Grunderwerbskosten ein Finanzbedarf von rund 4.000 

RM absehbar war. Offenbar war zu der Zeit lediglich an die bessere Ge-
staltung eines Badeteiches gedacht, nicht aber an ein gemauertes 

Schwimmbad. So hielt das Protokoll denn auch die Bedenken gegen diese 

Lösung fest: Am Ende sei das immer noch Behelf, neue „Wünsche auf 
eine bessere Ausgestaltung“ würden nicht verstummen. Angesichts des 
absehbar bescheidenen Ergebnisses erschien die Investition von 4.000 
RM doch eher fragwürdig.3  

Nach längerer Debatte einigte sich die Runde bei drei Gegenstimmen da-

rauf, dass die Stadt in jedem Falle zunächst das Grundstück kaufen sollte, 
da es fraglich sei, ob später die Verkaufsbereitschaft der Arenberger noch 

bestehe. Der sachgemäße Ausbau könne dann nach und nach erfolgen. 
Als Luftkurort sei die Stadt jedoch „geradezu gezwungen, eine Möglich-
keit zur Ausübung des Wassersports zu schaffen“ und das Grundstück 
zu kaufen. Damit war der erste und vermutlich entscheidende Schritt für 

die Realisierung des Projektes bereits in der Zeit der Republik getan. Am 

24. März 1933 befasste sich die Baukommission der Stadt erneut mit dem 
Projekt Schwimmbad und segnete die mit Schreiben vom 6. März 1933 

von den Arenbergern mitgeteilten detaillierten Modalitäten eines mögli-
chen Grundstückskaufs im Dieffenbachtal ab. Von einer Schleidener Fa-

                                                      

3 Stadtarchiv Schleiden, Protokollbuch der Finanz- und Baukommission ab Sept. 1930, 
Sitzung der Finanzkommission vom 25. November 1932, Punkt 4 der Tagesordnung: 
Errichtung einer Bade- und Schwimmanstalt.  
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milie wurde zusätzlich ein Streifen Land zur Errichtung eines Zugangs-
weges zum künftigen Schwimmbad erworben. Zugleich wurde der Bür-

germeister Schäfer ermächtigt, durch das Kreisbauamt unter Hermann 

Burisch das Projekt nebst Kostenvoranschlag ausarbeiten zu lassen. Wei-
ter nahm der Ausschuss Kenntnis davon, dass die Ausführung der Arbei-

ten durch den freiwilligen Arbeitsdienst wahrscheinlich entgegen der ur-
sprünglichen Planung doch nicht realisierbar sei. Als denkbare Lösung 

kam auch die Beschäftigung von „Wohlfahrtserwerbslosen“ und der 
„Krisenunterstützungsempfänger“ gegen Zahlung von 1,60 RM pro Tag 
ins Gespräch: Also von Arbeitslosen, die staatliche Unterstützung zum 

Lebensunterhalt bekamen. So seien Arbeitskosten von nur etwa 1.500 
RM absehbar. Damit lagen die geschätzten Gesamtkosten zunächst bei 

rund 5.000 RM. Eine Deckungslücke von 4.000 RM sollte durch Anleihe 

beim eigenen Kapitalfonds der Stadt erfolgen. Das Darlehen, so der Plan, 
könne in Jahresraten getilgt werden. Die Baukommission segnete am 20. 

April 1933 das Vorhaben ab und gab vor, dass für die Realisierung Ar-
beitslose eingesetzt werden sollten.  

In der Ratssitzung vom 30. Juni 1933 konnte der Bürgermeister bereits 

Zeichnungen des Architekten Krautwald bei „einfacher und bescheidener 
Herstellung“ vorlegen. Die Gesamtkosten wurden nun aber schon auf 
15.000 RM geschätzt. Selbst diese Kosten erschienen nur unter der Vo-
raussetzung realistisch, dass die Arbeiten im Rahmen der Notstandsarbeit 

durchgeführt werden könnten. Angenommen wurde ein Aufwand von 
etwa 800 Tagewerken. Die Stadt rechnete dafür einen Zuschuss von 1.500 

RM aus Mitteln der Erwerbslosenfürsorge ein. Zur Finanzierung wollte 

die Stadt nun tief in die Kasse des städtischen Kapitalfonds greifen: 
11.000 RM aus dem Fonds sollten in das Projekt Schwimmbad investiert 

werden. Das war viel Geld in einer Zeit, in der der Hunger als Folge der 
Krisenjahre immer noch in vielen Häusern Dauergast war. Die Rückzah-

lung des Kredits sollte ab 1934 in Jahresraten von mindestens 550 RM 

erfolgen. Zugleich beauftragte das Gremium den Bürgermeister mit dem 
Genehmigungsverfahren für die Notstandsmaßnahme. Sollte das schei-
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tern, wollte der Rat das fehlende Geld zusätzlich dem Kapitalfonds ent-
nehmen. Zugleich sollte Bürgermeister Schäfer sich um Fördermittel 

kümmern. Die Fachausschüsse der Stadt befassten sich noch einige Male 

mit den weiteren Realisierungsschritten. So stiegen die Ausführungskos-
ten schon bald auf 17.000 RM, die dem Kapitalfonds entnommen wur-

den.4 Mindestens Teile des Schwimmbades wurden auch durch Unter-
nehmerleistung errichtet. So erhielt Peter Klein in der Sitzung vom 6. Ok-

tober 1933 den Auftrag zur Herstellung eines Wasserablassgrabens.  

Der eigentliche Bau ging ziemlich zügig vonstatten. Am 24. Mai 1934 
konnte der Westdeutsche Beobachter (WB) bereits die frohe Botschaft 

verkünden, dass das Schwimmbad nahezu vollendet sei. Zugleich rekla-
mierten die Nationalsozialisten den Erfolg für sich bzw. für den als Nach-

folger des demokratischen Bürgermeisters Schäfer neu ins Amt gehievten 

Bürgermeister: „Dank der Bemühungen des Bürgermeisters Pg. Thiel 
wird es nun möglich, die Badeanstalt in Kürze fertigzustellen, damit der 

Badebetrieb noch in diesem Sommer durchgeführt werden kann.“  

Zu der Zeit begann der Bau der „vielumstrittenen“ senkrechten 
Schwimmbadwände. Anscheinend war darum gestritten worden, ob ein 

Erdbecken oder eine fest gemauerte Lösung realisiert werden sollte. Start-
blöcke sollten die Nutzung für Wettkämpfe ermöglichen. Die Aufstellung 

von Umkleidekabinen und Brauseanlage stand unmittelbar bevor. Laut 
Ankündigung sollten „namhafte auswärtige Vereine“ mit einem Wett-
schwimmen an der Eröffnung Ende Juni teilnehmen.5 Das Programm der 
Feier verkündete der WB am 23. Juni 1934. Die für den folgenden Tag 

vorgesehene Eröffnung unter Teilnahme des Schwimmclubs 09 Düssel-

dorf mit einem Wasserballspiel sollte um 11 Uhr beginnen. Auch „Alt-
meister Heinrich von Poseidon Leipzig sowie der Meister im Springen, 

Rieden (Brandenburg)“ würden ihre Künste zeigen. Für die musikalische 
Untermalung war die Schleidener Feuerwehrkapelle gewonnen worden. 

                                                      

4 Protokoll vom 17.11.1933, TOP 2. 
5 Vgl. „Fertigstellung der Badeanstalt in Schleiden“, Ankündigung der Fertigstellung in 
einer WB-Meldung vom 24. Mai 1934. 
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Der WB pries die Neuerung als „erste und größte Badeanstalt der Eifel“ 
mit einer Länge von 50 Metern und einer Breite von 25 Metern vorab an. 

An der tiefsten Stelle war das Bad 3,60 Meter tief und nach den Richtli-

nien des Deutschen Schwimmsportverbandes auch für Wettkämpfe nutz-
bar. Die Wassertemperatur dürfte allerdings lausig kalt gewesen sein, 

denn das Badewasser kam aus dem Dieffenbach und wurde nur durch die 
Sonne erwärmt. Der Sicherheit der Schwimmer dienten „moderne Ret-
tungsgeräte“ und in der Badesaison ein staatlich geprüfter Schwimmmeis-
ter. Umfriedet wurde das Bad von einem Zaun. Der Eintritt kostete zu-
nächst 0,30 RM für Erwachsene und für Kinder 0,10 RM. Als Zuwegung 

diente damals der Weg vom Schloss her, da das Wiesengelände in der 
Talaue nicht betreten werden durfte. 

Am 24. Juni 1934 wurde das fertige Schwimmbad schließlich mit reichlich 

Partei-Spektakel eröffnet.6 „In wunderbarer Lage“ sei die „größte Bade-
anstalt der Eifel“ unter großer Beteiligung der Bevölkerung eröffnet wor-

den, jubelte der WB einen Tag später. Hervorgehoben wurde die ver-
kehrsgünstige Lage nahe bei der Straße Schleiden – Monschau, was sehr 

im Sinne des Fremdenverkehrs sei. Zugleich sei das neue Schwimmbad 

für andere Kommunen ein Beispiel „wirklicher nationalsozialistischer 
Aufbauarbeit“. Was die Tatsache völlig verdeckte, dass bereits in der Re-

publik-Zeit die ersten Schritte zum Bau unternommen worden waren. 
Die Nationalsozialisten hatten lediglich vollendet, was der republikani-

sche Stadtrat längst angeschoben hatte. In dieser Phase war das national-
sozialistische Regime noch nicht unumstößlich als Dauer-Regierungspar-

tei etabliert. Daher nutzten die Parteiredner jede Gelegenheit, das vorhe-

rige republikanische System zu diffamieren, um gleichzeitig ihre eigenen 
angeblichen Leistungen hervorzuheben. So auch zur Schwimmbaderöff-

nung. 

Mit einem „schneidigen Marsch“ leitete die Schleidener Feuerwehrkapelle 
die Veranstaltung ein, dann eröffnete Bürgermeister Thiel die „Anstalt“ 
                                                      

6 Bericht „Feierliche Einweihung der Badeanstalt in Schleiden. Die größte Badeanstalt 
der Eifel vollendet“, in: WB, Ausgabe Schleiden vom 25. Juni 1934. 
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in Gegenwart des NSDAP-Kreisleiters Franz Binz und des Landrats Josef 
Schramm. Binz behauptete, dass auch frühere Regierungen sich um die 

sportliche Ertüchtigung der Jugend in den großen Städten gekümmert 

hätten, „aber das Land vergaß man“. Er betonte weiter die Arbeitsmarkt-
politik des Regimes, das eine Menge Arbeitsplätze geschaffen habe. Bei-

spielhaft erwähnte er den Baubeginn für die Talsperre Schwammenauel 
und die „Schulungsburg Vogelsang“ und stellte das Schleidener 
Schwimmbad in eine Reihe mit den beiden Großprojekten.  

Der Kreisleiter konnte sich den Rückgriff auf die NS-Ideologie nicht ver-
kneifen, indem er behauptete, dass es gerade die Kleinstädte und das Land 

seien, „aus denen die volkserhaltende Kraft kommt“. Die NSDAP hinge-
gen bemühe sich darum, völkisch-nationale Elemente zu erhalten. Das 

Schwimmbad, so Binz weiter, möge angesichts anstehender größerer Auf-

gaben „die Jugend für den Lebenskampf“ stärken. Fünf Jahre später 
wurde aus dem gewöhnlichen Lebenskampf der Kampf mit der Waffe in 

der Hand. Die Rassenideologie des Nationalsozialismus klang unmissver-
ständlich durch, als Binz bei der Schwimmbad-Eröffnung konstatierte: 

„Schwächlinge können wir nicht brauchen, sie sollen untergehen“.  

Landrat Schramm stellte die Arbeitsmarktpolitik des neuen Regimes her-
aus. Tausende seien wieder in den Arbeitsprozess eingegliedert worden. 

Gerade der Grenzkreis Schleiden müsse sich stark auf den Fremdenver-
kehr einstellen. In diesem Sinne begrüßte er die Badeanstalt als neue At-

traktion für Urlauber. Die Veranstaltung mündete sehr zeittypisch mit 
„Sieg-Heil“ und dem Nazi-Schlager des „Horst-Wessel-Liedes“. Nach-
mittags standen die Vorführungen des Schwimmclubs Düsseldorf 09 im 

Mittelpunkt. Ungeachtet der Propaganda zur Eröffnung erwies sich in der 
Praxis das Bad doch nicht als so gelungen wie erhofft. Bereits ein gutes 

Jahr später zeigten sich gravierende Mängel an dem Schwimmbad, nun 
musste die Stadt notgedrungen nochmals tief in die Kasse greifen, um die 

Reparaturkosten zu decken. Der Stadtrat stellte weitere 9.000 bis 12.000 

RM bereit, um die Schäden zu beheben.  
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Das Schwimmbad überdauerte das krachende Ende des Regimes 1945 
und wurde später jahrzehntelang durch die Stadt weitergeführt, bevor El-

mar Scholzen die Regie übernahm, das Bad umfangreich sanierte und die 

Technik erneuerte.  

In diesem Herbst plante Scholzen die umfassende Erneuerung des Klein-

kinder-Bereiches. So bleibt das Bad auch 84 Jahre nach der Eröffnung 
eines der attraktivsten Freibäder im Südkreis. 

 

Alle Bilder zum Schwimmbad auf den folgenden 

Seiten aus: Nachlass Peter Klein, Schleiden 
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Abbildung 2a und 2b: 
Bild oben: Am Beginn des Schwimmbad-Baus standen die Erdarbeiten, zu denen  
offenbar Unterstützungsgeld-Empfänger eingesetzt wurden. 
Bild unten: In Kipploren wurde der Erdaushub im Baustellengelände transportiert. 
 

 



Wie das Schwimmbad in Schleiden entstand 
F.A. Heinen 

__________________ 
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Abbildung 3a und b: 
Bild oben: Bauarbeiter vor der ausgehobenen Baugrube des Wasserbeckens. 
Bild unten: Im weiteren Bauverlauf entstand das Becken in Mauerwerk und Beton. 
 

 

 

 


